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Leitha/Lajta
uSsSs an der Grenze Grenze als Flusslauf

Woasserläufe stellen 1ın der Regel TIrennlinien dar S1ie können aber auch
verbinden. DDie Leitha als 1mM europäischen Vergleich leiner Fluss
Gesamtlänge 180 km vereinıgt in vielleicht einz1gartıger Weise beide
Funktionen.

DDie Entstehung der Leitha 1St mehrschichtig. S1ie entsteht durch „dua-
listische Synthese“ durch den Zusammenftluss der Schwarza und der
Pitten. Beide Quellflüsse entspringen 1MmM süudlichen Niederösterreich: die
Schwarza Unterberg bel Tietfental 1n den niederösterreichischen
Kalkalpen, die Pitten 1m Wechselgebiet. Be1 Lanzenkirchen (südlich VO

Wiener Neustadt) vereinigen sich beide DE Leitha S1e muündet auf UNngsd-
rischem Staatsgebiet bei Mosonmagyarövär/Ungarisch Altenburg 1n den

ZENANNLEN Wieselburger Arm der Donau.
Die Leitha ildete durch Jahrhunderte die Grenze zwischen den

„Habsburgischen Erbländern“ und den Ländern der Heiligen Ste-
phanskrone. Neben der March (im Norden) un: der Lafnitz (im Süden,
in der Steiermark) W ar diese Flussgrenze zwischen „Österreich“ und
„Ungarmn eine der beständigsten staatlichen Trennlinien. Dies oilt
1mM gesamteuropäischen Vergleich, ennn S1e estand ber 100 Jahre Erst
durch den Zuschlag der westungarischen, dominant deutschsprachigen
Komitate/Gespanschatten als Burgenland Osterreich 1in den Pariser
Vorortvertragen ach dem Ersten Weltkrieg sollte diese Langzeitfunk-
t1on als Grenze ihr Ende finden

Historische Bedeutung weIlt ber den mitteleuropäischen Raum hi-
aus erhielt der Fluss durch eiıne entscheidende un: tolgenreiche
militärische Auseinandersetzung. Herzog Friedrich der Streitbare, als
Sohn Leopolds VI des „Glorreichen“ der letzte Babenbergerfürst,
verlor Juni 1246 Schlacht und Leben den Ärpädenkönig
Bela I1 bei der „Schlacht der Leitha“ unwelılt VO Wiıiener Neustadt.
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DDamıiıt stellte sich für die babenbergischen Länder (Kernländer
„Osterreichs“) die Nachfolgefrage In der Zzweıiten Hälfte des E3 Jahr-
hunderts tielen diese Gebiete den Habsburgern Z
Fürstengeschlecht das als CaJsa ustria als AFAUSs Osterreich“ durch
Jahrhunderte das Schicksal Mitteleuropas estimmen sollte

[)ass C1M Fluss und 4aSSs C1NEC Grenze durchaus unterschiedlich g_
sehen und auch verschieden benannt werden können dafür oxibt die 11
tha C111 eindrucksvolles Zeugnis Im magyarisch ungarischen Selbst-
verständnis wurden ach dem Osterreichisch Ungarischen Ausgleich
1856/ die „JOnstigen Königreiche und Länder sprich „Osterreich‘ als
„Transleithanien (Lajtan tulij OrSzZägoOk) bezeichnet Spiegelverkehrt
VO  ö Wiıen A4US gesehen bezeichnete 1114l die Länder der Heiligen Ste-
phanskrone, bezeichnete Ianl das Königreich Ungarn als „ Iransleitha-
JEH Denn für sich selber als westlich der Leitha (sowie der March und
der Lafnitz) liegender Reichsteil der Doppelmonarchie Osterreich-
Ungarn verwendete INan selbstverständlich die Territorialsammelbe-
zeichnung „Cisleithanien

Ob diesseits der ob C115 der SA Grenzflusses
Kommunikation und Gemeinsamkeit Partner- und Nachbarschaft
fluss und grenzüberschreitenden Miteinander bleibt aller da und
Ort und hie un da auftretenden Ditferenzen die „Brückenfunktion
der Flüsse gestern heute und auch och INOTSCH

Die Leitha entsteht durchden Zusammenfluss VO  Z Schwarza unPittenbei
Lanzenkirchen Nieder rreich. 'ach 178 bm Flusslaufmündet S$ICe bei
Mosonmagyarov y/Un 'arıs Altenbur ONAU.
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